
Kristalle in einem mit mehreren Sinterbecken gezi-erten Raum. Aus den
Becken ragen die Bod-enzapfen einer früheren Sintergeneration etwa je
einen halben Meter auf. In einem Ircsüinniten. Horizont setzen die KalkL

spatkristalle in solcher Fülle an, daß tischartige Gebilde entstanden simet.
Herbert W. Franke

Kurz vermerkt
In dir Daehslein-Biesen-eishöhle hei

Obertraun wurden tin Stelle der bisher
\ t'T\\ wvntlelen Suh^inw erfer für die Saison
1954 Leuchtstoffröhren montiert. Im Jahre
1953 haUui die Hicscm-ishöhlen 88 fiOO,

die Mammuthöhle 570(1 und die Koppenbrüll'jrhjöhle 2000 liesiicher auf-
55 u weisen.

Das Bundesdenkmalamt hat das Knierloch hei W'ni* (Sieicrnuirk) mit
Bescheid vom 27. März 1954, ZI. 1936/54 zum Naturdenkmal m-kUii-L

Im Gebiet der Scharziiiaoskog-el-Eishöhle hat die Sektiim AusseeHiind
bis zum Ende des Jahres 1953 mehr als 2 Kilometer HöhJ ens trecken er-
ifiurschl. Ein neuer Zugang in den eisfreien Teil der Sdi\v;irzni<K>sko;gel.-
Ktshöhls wurde entdeckl und \;or]iicssicn, in der Stell>eHv>hlo hi» zu einem
Schachte vorgedrungien und fünf kleinere Höhlen der Umgebung konnten
ebenfalls vermessun w e d

von Höhlenbärüii koraLlcn in einer eben ent-
deckten großen Höhle im Kohlenrevier von Kisiel (Ural) und bei einer Ex-
l>ticliLiion in die JaLomitahöhle in HunUl-nien gj&niiicht werden. Tn elder Jalomita-
höliie fanden sich auch Reste d

SCHRIFTENSCHAU
p g erfolgen nur von jenen Werben. v«ti denen der Btidifrei des Verbandes

rt'i*liistiier Höhlenforstiier unberediuete BesprediungsexempEare zur Verfugnnp gestellt Vk'

Bcrin^er C. C : Geologisches Wörterbuch. 3. Aufl., Ferdinand Enke-Verlag,
Stuttgart, 1951, 15Ö Seiten, 71 Alibiklungen, Preis DM 17.— .
Bas Buch soll einfach und rasch über geologische Probleme und Be-

griffe Auskunft gehen, — edm& Aufgabe, der es in hervorragendem Maß
gerecht wird. Sozusagen dte ulphubetiache Zuaanunenfassitng •cin>os. l^ehr-
buchevS der Allgemeinen Geologie, hat es jedoch einem solchen Übersichtlich-
keit und knappe Formulierung des \\Tci5©ntlichen voraus. Besonder.'* wertvoll
für jeden, der moderne Arbeiten zu lesen hat (und nicht gern de Spezialist
Ist), sind zahlreiche Stichworte ans dem Gebiet der Tektonik, .ebenfalls
jeweils erläutert unter Hinweis auf Herkunft und Autor. Man findet ul>er
nicht nur die Geologie vertraten, &ornlern hat auch gleich wichtige Be-
griffe verwandter Wissenschaften Pieinoffrnphi'C GtcophyöLk, Ceoinntr-

h l B'odenkuindo usw. — bei dor Hand. TCine kleine 'Ordgeschiclitliche
gibt unter anders-m die wichtigsten Stul-enLie/eichnuii^n (Insges^unt

deutsche und ausländische neb&n-emamcLergetslellt, an.
Abbildungen, aus Qriginalarheiten und Ijehj?hüch&rn stammend, ergän-

zen den Text; freilich kön̂ nî ri deren nicht /AIviele sein und oft würde
trotz der Erläuterung einte Zeichnung noch klareres Verständnis bringen.
An diesem, wenn man will, Mangel ist aber wohl schuld, daß manchmal
auch die Autoren geologischer VV'erke den — natürlich nicht Leicht AU
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zeichnerischen Ausdruck eines GceLunkerop oder Begriffes ver-
hissen. In Art und Koproduktion sind di;* Abbilclnn^jn uneinheitlich»

weil von verseiliedeiv^r Hund sliimnwnd; ditdurvli IILSSUM sich uh-er inUa*-
cssante Vergleich? älterer and neuerer Darstellungen anstellen.

Dem Stichwort „Höhle1* und seinen Wortverbindungen (Höhlendecke»
-eis, -inhalt, -lehm, -sohle, -system, -wtLssur, -wetter, -xug) ist erfreu-
licherweise I&ITIL1 halbe Suite gewidmet, die einzelnen Btî riFFt* werden rich-
tig und gut erklärt. Kishtfhlan ejiLs.elr.nn allerdings nicht» „wenn eindrin-
gende Luft auf 0 Grad imd darunter sinkt", — Hühleneis kommt in der
Hegel auf kompliziertere Weise zustande; Schmelzwässer des IliVhlenoi^es
sind auch -nicht als autochthon anzubrechen. Weilers war- vielleicht e'n
Hinweis auf tektnnische Ursachen hsi der ursprünglichen Anlage von
Höhlen angebracht, — in letzter Z*it werden sie immar mehr beachte!. Der
Ausdruck ,.JIölilenziigli für anernahder^eri'ihte einzelne HrihlenräuniL* ist
bei uns wenig gebräuchlich,

Eridt

Vogel F. und Kohl F . : Das HodrtiproliL W-rFiiln en zu seiner Entnahm.- und
Prnparation für f,c-1ir- und -Samni^l/.wcjkt. 12 Seiten, 4 Tafeln. I5ü\er.
Ct£olüg, Land esain t, Müntti^n 1952. Druck: Akad. BiiuhdriK-kerei
Y, Sträub, München,

Jahrzehntelange Lrfahrunj; wird uns hier nuf wenigen Seiten v^rmit-
tcll. Nach einer kurzan Cbe-rsichl. über die verschiedenen Verfuhren y.uv
Priijjaratinn \ on Bod^nprofilen wir<l das von cksn Veri'nss^rn juis^enrl)titele
und um Bayei'isclien Cc*jlo»i.sehen Land .-samt seit 1W85 auch in schwieri-
gen Fallen mit Erfüll tmgew^TicL'te 1tvuriable Klelnerfahren" ^entui be-
schrieben. Die Schrift wendU sich vor ailsm tm dh l-»ntl- untl L\»rt.wirL-
schaft und will ihr Vei\stivndni& für d^n liatlen und sein;.*
Fördern, ist aber für alle, tl:^ sich mit lliwl.in und Sedimenten I
durch ihre technischen Anleitungen \ i*n ^rol*em Wert .

Für die Entnahmt' \\>n Profilen von llöhlen^?dEmenten erscheint die
Herstellung vini fihnarti^en Abzügen von ILT Prot'ilwund durch Aufspritzen.
von Spüziallack^n in. Az>etonlösiing \veg:n des geringen Clewichtes und der
Möglichkeit des EinroHens des ahn [,;ukfihn gewonnenen natur^etretien Nepa-
li vs fies BodenprofMs hostecb:nd. Dieses V-erfaiire-n wird jedir.h nur t̂ ei
8 Lei nur men Schichten anwendbar sein und mi[jerdem wc^en der meist hohen
Fuuchtiük^it der Abljj<;erungc.n gewisse Kniffe erfordern (Abbic:men d^s
zuerst uu Tg et rillen en Lackes), (ienuuo Angsil.^n hierüber bring! Iv Voi^t in
..Die Anwendung der F.avkrilmine'Jiud.* boi der l^ergung gcolug. und bi>clien-
knndl. Profile'4, Mitt. des Ge<iloffist*lien Stimtsimstitut^ä Hamburg, 1945),
S. I l l 12«.

Schwierige Profile werd-n mit dein „varitiMen Kleb\ erführen^ gut
prüpuriert werden können. B^i diesem dient eime durch Rabtnenlei stein vei1-
slilricto Hol/.faserplatte als tru^enlcij- Umierlnge, /.um Kleben wird Kall.-
leim vicrwendet, von dem Für die IlersU-lUing einiw Nornui]pn>t"i!s (1 JII
Län^c, 10 cm Breite) 160 bis 170 g benötigt ws-rdien. D'Cr Leim wird zur
Kion«ifiteaiz von mittel- bis /ahllthsM^em lluni^ ang&rührt und auf das
Profilbett aufgetragen* Man kann so vorgehen, daß das Bodcaiprofil in
(Rlcch>)Kästen e-nt-spTiechünder (irnRo in Teilen entnominon und erst im
LtibOratorium präpariert wird. Dio goklebten Mtm-i>IiUte sollen ca. 2-i-J cm
über die Rahmen leisten hervortreten. Ihre Oberfläche wird mit einem

r oder Spatel so abg?brachen, daß dic ni\tur!icliL* Botlenstrukttir zu
f tritt. Bei der lierstjUun^ von Moivolitlxen \ on Sedimenten mit gro-

ßem St einschalt wird wohl ein Kleinen, bzw. Nachbilden, der Profile an
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Ort und Stella nicht zu umgehen soin. llahsi isL viel zähflüssiger Leim
zu verwenden und auf dichtes Packen zu achten, damit die größeren Steine
nicht herausfallen, /um Frischhalten werden die Profile mit verdünntem
Zaponlack •eingelassen; staubfreie Aufetell 11113 isl für eine längere Lebens-
dauer wichtig.

H. M.
Bernhard Weiter: Vom Urnebei zum Urmensnhun. Kine Erdkunde für jeder-

mann. 180 S,, Schweizer Volksbuch-Gem;.'NKL\ Luzern 1953. sfr %f - ,
Bestell-Nr. 14«.
Der Autor, aus d^ss^n Feder sehtwi m eh rein» naturkundliche Bücher

stammen, die die Schweizer Volksnuch-CienTöLiidi; horuusgc^uliisn hat, unter-
nimmt dün- Versuch, Geologie, Paläontologi-e und physische G:e:>graphie in
einer gedrängten CK.irstIi.au Über dkv „Krdkutule" allgemein verständlich,
zu bioLcn. Tn 19 Kapiteln stellt <?r, nachdem er sicli sin I [and der (ansclvei-
HCMKI nicht imm^r ganz richtig verslandenrjn) Fach! i* era ur emu Umschau über
die Materie erworben hat, das Zoologische Geschoben in einzelnen Aus-
schnitten dar. Z^eck dzs Buches ist. u i -• di>r Aut;ir im Vorwm-t Sfhreil>t>
,jiit;lit. eine umfassende Darslellung der Krtiontwic-klung zu geben. Sondern
es will antworten auf d;s- Krage; Wu/11 dij-s^ jaKrmlllionenlangü Entwick-
lung und (icslnltun^ d?v Erdoi'd'Hach^? \Y\v Anlwurt wird lauten: Die Erde
ist planmäßig \orbereitet worden als \ \ ohnstätle für- den köni*£ der SCIU'JJJ-
i . den Mensehen/'

Die Darstellung ist damit auf eine bereits von Anfang an ^ orgegehene
a legest i min L. Bei strenger, krilisch-wiss^nsehafliic-He-r Beurteilung

erscheint uns sl^lk;nweise das „Eaicnlmru*"1 in ciisr DuratieJluni^ doch /.u
sehr beiont, wnbei andürdrseits unserer Meinung nach die gieWtenen Tat-
üiK-heii eher verwirrend als erklärend wirken. Wenn die Aufgabe auch nicht
ideal ge-löst erscheint, so soll damit keineswegs di=s Sehwierigkieit d^r Kin-
rühnrng in -ein derart kompliziertes Th-s-Jiien^ebiet verkannt werden.

In eitlem Kapitel „Vom Chaos zum Kostwos" führt der \ ;erfasser in
seinen Gedankün^tm^ über das „Warum*1 der Eiitwit'kluii^ ein. Tn w-eilei'ün
Abschnitten mil doin Tital „Das Wasser" und „Das Antlitz d»r Erde beginnt
sich /u formen" werden uns Tatsachen und Ifyi>othLvsen über Meer us-
1 edetkunf» dor Kontinente und Gebirgsbildun.^ VDr^ele«t. Der Abschnitt
ür.er l'^rdiv^ben und Vulkanismus ist durch die zahlreichen "Daten und

lielege besonders wertvoll.
g g zeigt sich im Abschnitt „Die Ur^esleine'* häutig ein wohl

alt/11 weites Abgehen von d*r gebrauch liehen Anwendujigsw<&ise der I'^K'b-
ausdrütke- So stellt der Vei'fasser den „Urgesteinen oder kristallinischen
Schielern' \ WO/AI er Gneise und Granive rechnet, als „zweite Gesteinsart'*
die j.ftniptivg.estaine*1, di^ zu gleicber Zeit entstanden, ^-egenüber.

Im Ivtipi'el „Verborgene Schiit//?" erhiill der Leser die Vorstellung,
daß die „Krz-günge11 aus Höhlen entstanden, in denen dtis nicht \ölli^ retne
Niedersclihigrtwasscr Schicht über Schitlit von Erz-e-n ablagerte unt! *lie
Höhlen sehließlicli erfüllte.

Im AhaelüLiitt „Das fließende Wasser*' werden artesische B
Grundwasser, Kiusiientwässerung, LSUinpfbiIdling und Sc-enhi(dung in
Atemxu^ ^eivannt und miteinander vert|uickL ,,l>as hm-tc Gestein wird iYufht,-
hai--e Krde11 ist jenes Kapital betitelt, das sich mit der Verwitterung au&-
eiiuindeivs'et/.t, das „organisdie Leben" jenies, das die Bildung der Sediment-
gesteine und c!i£ Entstehung dos Lebens auf der Erde /um Thema hat. Das
Mcftit/nikitin wird sehr geschickt- in einer anregend ^e.scliriebenen Schildö-
rung ül;er die •ei'tlpeschichtliclio Kntwiuklung dar Schweiz behandelt (die
nach (). Heer wied^r^sg'e'.j-en is!). „Die le'.zte E-rdTuItung^ läßt die alpinen
Gebirge vor dem Augo das Lesers enlste'ieii, auch die „endgültige Glieder
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rung der Erdoberfläche" In der Eiszeit durch Verölet scheming und Seen-
bildun« v\ ird besprochen. Zu dem, „was die Eiiszieil uns geschenkt hat'%
gehören niich dem Verfasser auch die Utihlensystieme. Der ßildun^svorgnng
von Karslilöhleui wird kurz geschildert; duran knüpfen sich Hinweise auf
verschiedene Höhlen der Erd«, deren Aneinanderreihung eine zufällige Aus-
wahl vermuten läßt.

Der Abschnitt „Der Könie der Schöpfung'1 und „SthluÜ!>etra<4itiingeir*
runden- den Inhalt des reichhaltigen Buches ab. In der Tabelle der (teolo-*
fischen Zeitalter (S. 175) wäre die Angabe, das IVäkamhrium sei „ohne
Lehen", riclitig/.ustellcfn, ferner die Einbeziehung des Tertiärs in das Erd-
mittelalter zu korrigieren. Eine Einführung l'ür eine intensive Hesi'tiaTtigung
mit geologischen und geographischen Fragen ist das Buch nic'hl und will es
auch ^ar nicht sein.

A. t

Radzitzky d'Ostrowick, Ivau de: Note* **n rapport aveo Ftiyclrogeologie des
röche» ealcareuaes, Hxlrait du Bulletin de Ia Soci6Lc Royale dT.Ludes
Günlngkjues et Archeolo^iques „Les Cherclueurs de Ia Wallonie'*,
Inme XV. 1JJI) p., öi) fig. Tniprinieric I.. noi'deaux-Ca|>ellef me Sax 57,
Din-ant (frelgiqHe). 19Ö3. Frs (helg.) t«0,—.
Ein1? ei »gehen d 5 ti nd k r i1 i sclvz Bes[jreeliLiny der A rbei t, die eine

wertvoll« ZusammenEaüsiuig der üydfogeologi-e des Kalkgebirges darstellt,
ist in wenigen Sätzen nicht möglich« Der VerEassfer geht vun det' Bes[>re^
chung der IintsLehung der Kalkgest-'in-e aus, l>ehandeit die KulklcirinHtiuinun,
ßelyien.s. die 13ê riffn> DurchJüssijjkeit und Undurchlüssigkeit und schließlich
den Krersluul' des W'asjisers in aller Kürze und leitet dann auf das eigentliche
UnterslU'lunitfsthfnui über. Die imtrrrirdisctie KutwUsserutig und die Iietl-eu-
tiiiifi von Krusion und Korrosion w-^rd^n eLn -̂üh^nd erörtert. Neue Theu'rien
über die l:jitstehiii]g der Höhlen und der Haumprofile, A.nzeicrhen l'ür das
Vorhandensein von Höhlen in Italien, in. deiiüii die Kalke von anderen
Geflteinon üherdeckt sind, Entstdtuiig und Bedeutimg tiefer NaLurschäclr-e,
Höhlen aU LH^&rstäbton von Mitteralun werden h-esprochen.

zweite Tisil der Züi.samnienfasÄung luesdiüfti^t sich mit der
faplnLS insbesondere mil einer Rtilie von Quellen lit* Irisch er

tbiete, dio für die \Va.sser\ vr.:Hor£ung bedeutsam simd. Der Kiinst-
mft und dein Kr«Ftwerkbmi im Kalkgebirge werden ebenfalls

Schließlich widmet der Verfass-it' den He/iehiingen der „ l y ^
^ e n PluuM)m-tine** zu den SiLKlIimgtitn, /um Tourisnui!*, zur sporllich
orientierten S])eUio]ugie und zum Naturschutz ausführliche Hinweise, die
die steh \n ihrer Gesamtheit aul* ß -Is r̂en he/iehen und /.ugleieh einen Übeiv
blick ül>er diie in diesem l/ancb ge^benen Forseluings- mid Sludieninög-
'liolikeiteii darstellen.

In ein?ni Schlußwiort hetont dor Verfasser, daß das Tbema mit Äeinen
Au^rütn'Lin^üiJi hei wehem nicht erschöpfend hcJi-andelL s«i. VAn Selu'ift-
t u ms Verzeichnis, das 127 Hinweise uml'afto (/.um CSroüteil belginehe Arbei-
tcoi — es ist eiiiie ebizige Vesrürfentliehung aus1 dein inittoN imd südostr
•Ciiuropiüsch-en Raum zitiert), schließt die Veröffentlichung oh,

//. f.

Kühn Herbert; Dae Erwarben der Menechhoit. Bücher d̂ .s Wissens, Fi-
scher-Büdiereij 21G S., 16 Tal'. Tlrosch. Frankl'urt am .Vtaiai/HajnLmrg
1054. DM 1 ,!»!>, ciS 13,50,
„Das L-ÜIKS:. des Menschen der Vor»c»t steigt groß vor 11ns auf und

erfüllt, bereichert und verändert unsere Sicht übtar den Anfang des Meo-
st:he.iig.es<.-lileHit.s, eine Sicht, die , . . aus der Ausgrabung erwächst, aus
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systematischer sorgfältiger Forstfiung, aus wissenschaftlicher Genauigkeit
und uus dein bedächtigen Zusammentragen einzelner Stein«, die dann einen
großen und gewaltigen Bau ergohen. Von diesem Hild sei in diesem Hu eh
die Rede/1 So umreißt Kühn in dsr Einleitung mit wenigen Worten das
Ziel der Veröffentlichung«

Die Schrift enthält in konzentrierter Form Hinweist.' ;uif das gesamte
wichtige Material zur Entwicklungsgeschichte djr Honst, hheit während
des Eiszeitalters, jdas die Forsch uns/ A]>isher zutage .gebracht hat. Külin
verstellt ,©s, die „Geschichte der Forschung und die Chronologie4' (S. 10
bis 2D) nicht nur tkigahe-nd u-riicl exakt, sondern auch spannend darzustellen t

Alle jeiKt <&nU\ickeltem- Molhodtsn der absoluten Alter«l:ewtinumuiy sind er-
wähnt,

I n (\L<n Abs chni tfcen, d te- dem Vor-Nca n d ertn I er (B. 20—53) t dem
Neandertaler (S. 53—72) und dein iNticli-N-tindierUtler (8. 72-94) gewidmet
sind, sind alls bedeutenden FundurrLe hesproirhen un.d die oft eigenartige
Geschichte der Entdeckung d*r Funde erzählt. Her Autor gibt aber dar-
über hinaus sin Bild der „Umwelt es Menschen in der Kiszeit*4 (S. 14!J 1*>8)
und entwirft, mit besonderer hi »b-e eine Übersicht itfier die „Kunst der lCi*»-
zeit" (S* 113—149). Aus dor Erfahrung soi;ner Jahrzehntelan^cn Forschun-

f en geht er schliießlich ain di.1- Darstellung von „Religion und Dcnk-eiv des;
T'Cmscli«n der Eiszeit11 (S. 140 - 1<JH) beran und untersucht das „Forsduingd-

.ergebmis im Lichte der modernen Philosophie*1 (S. 168 -ISO).
Gewifiseirmaßen. als Amltang sind dem ßucli<Lh tin^eschlo^cn: ehms Dtu—

Stellung de« Stammbaiimos der mensch]jclien Entwicklung, eine tabeHariscIie
Übü(rsicht über die înz>?lmieai Phiasen des lüitiKeitulters und zugehörigen
Menscti-cmfujide, Kuituiten u'nd auftr^tand-en Tiere, eiti Vericeicäinis der bis-
her vorliegenden Funde von Menschen prähistorischer Z&il in der Reihen-
folge ihr^r Aufdeckung und ein Verzeichnis der Höhlen mit Feiszeichnungen-
und -Vlalereien.

Ausführliclie Amnerkungen zu don im Text erwähnten Fundorten er-
möglichen das raschü Aufsuchen einschlägiger Liternlur. Diese Tatsache
und der Anschluß eines Namens'\ ^rÄeiclinisseis, eimos fioographisthen Ver-
zeichnisses und eines Sachven^zeichnisftes stempeln das Buch nicht nur /.u
einer anregend geschri'ebenerj Cieschichl-e der JNlcn^hlvail, -sondern auch zu
einem wicht igen kleinen NiichschJagewerk, das für jeden von bes-undeivr
Bedeutung ist, dier eins gutiü und auf dein letz.en SlantL dtör Forscluiiiig
stehende Einführung in den hohandcsltcn Problem kreis sucht.

Das 13uch darf auch, in keiner speläologisuhen I hmdlnhlro'h^k fehlen.
h. t.

Schwantcs, Gustav : Deutsehlands Urgeschichte. 1. vollkommen neu bearh&i-
letc Auflage. Stuttgart. Fnmfch'stTie V:rlagsl>uthliajHllun^ 1952. 343 Sei-
ten, 48 Tafeln und 345 Abhildungen im Text. ö". Preis DM 22,*-.
Die bekannte Urgeschit'hte DcMits '̂hlands von Ciiistiiv Schwan ICH, Lei für

d«s Landesamtes XQr Vor- und I'Yüh|j&st!Hchl'S von Syhlt,s\\rif» lie^t nunmehr
in der 7. Auflage vor. Gut miH^ealattei, mit zahlrJelvcn, illu«tnitivtn Ta-
feln und Abbilung&n versehen, 1'ührL das Werk — in selten helesbter I'\irni
gesehri-ehtsn - - im die g.isaniien Pi'oblem« und Fi)rst'fuin^eM'f»i.lljni.sso.* <!or
DrgLvsdlichte Deutschlanlds uiiul diimit in dk1 dzs »cnLralün miropLÜsdiei*
Raumes ein. Ein wesentliches Anliefen des Verfassers ist das Bemühen,
für die Urgeschichte als Stolehe und besonders für das Interesse an der
Erhaltung und Bewahrung der Bodonattertüinv]' zu werhen. l̂ in breiter
Raum wird dem eiszeitlichen Manschen und seiner Uingebun» gewidmet.
Die versuchten Umweltschilderungen stellen nicht nur die Erfüllung einer
oft erhobenen Forderung dar, sondern ermöglichen es, die an sich vielleicht
etwas spröde Mulerle in L4jt>ndiyar Form zu erarbeiten. Ein eigener, kurzer
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Abschnitt ist «IGT I*>l>ens\\eLs3 des PalaoliLltmciuidicn in Höhlen gewidmet.
Eine Übersichtstafeln erleichlcrl rlns Zurechtfinden in allen ur/oitlk-liim
E]x>chen. /.ahlr-eidie LilcrtituranpihcMi und /ciUschrincnzusHmiuonsfiH lumpen.
bieten dein interessierten Nii-htfachmann die Möglichkeit, den Weg zu

Weilerarbeit zu finden.
, , , Fritz Fvtgvithuur-r

Weinert Hans: Starnmesentwirklung der IVTrnschlnii. Die Wiss^nschat'1, Bund
104. Verlag Frieclr, Viewe^ & Solui, Brutmsrhwrig. 220 3„ 130 Abb.,
Braunschweig 1951. DIN A 5, Hin., DM 12,HO.
Das Buch gibt eine Zusammenfassung unseres \ \ issens von dur

Slanunc&entwickliiiig der Men.»»i;hh?ii, Dabei sind Erkenntnisse und Unler-
suchungci] bis zum Jahre 1950 berücksichtigt und verarbeitet, so daß ein
gegenüber dem Forschiings.stnnd dj-r Jahre vor dem /.weiten Weltkriege
weitgehend verändertes Bild über die PtUiumtoLogie- des Menschen Cflitstan,-
den ist. Weinert trägt dic&LHii Umstände Redlining, indem er eirne nieue Stufe
in der Meitsfhhojt.s^nt\\ it-klunti u nl^rsclieitleU Zwisdi^n dicA „st
siächdn V'urfalu'isn" und den ,A onnöiksdi^in'1 der AnthrupLkssturi;
hckanjntesber Vertrf-ler der Pithiecantltrupus ©reel us aus rlava ist)
W einert tnil' Eirund (\^r Kundig aus China. .-Java und Südnfriku ei.ne w-eitei'e
,..\*ormcnschheitssture'\ l'ür (lie «r die hi?/,ci(.']inung rropitJici'iiuthritpu1^'-
Slufe prägt. I>î  ühärrasehend.' N'iülgsstuUigkeit der Primaten am Kn<ta der
Tertiär/.eit wird \ on Weinort h^sonders cint$e!i$nd holumtlelt.

Der Leser, der L-ine Kinfüht*ung in das durch d^n raschen l-'in-t.sclm"tt
der Forschun*; schw-av iiherljltcklKii-? Fuchgc-Uî l sucht, wird auch für die
Einschiiltunj,! zweier AhüehnilU* dtinkhur sein, di-e sirh mit „Iliilhuffen,-
AiTen imd Micnsdienariien'* ühcrhmipt und mit der Aussvertbiirkeit dar Vor-
erbungsWiirc für die Skuniiv.iSLsestihii:htc b-efassen.

])ILI l-ekttire des linrh :s lü(J(- kl-ir ei-keiwien. was» an der Kntwiukr-
lung,sf-esc-h it'll te des Menschen gesidserte naturwisöenst.-hal't liehe ICrköiml-
nis isl und wo noch offene1 Fragen i>der Pruhl^me liesl-ehcn.

h. f.

Zot/ Lothar F.: Fwisrcu ECtiropa — llrheimat oW Kunül. Ludwig
Vcrlaii Boixn, 105:.i, 2« Seiten, DM" 2,60.
Zum Wissen und Inhalt der hekauni u MlLslein/eitJitheti Tier-

Menscherndiirsteilun^en in wettttHiropäischeti Höhlen Führt UTIÖ der Vcrl'u&ser,
j Vruhest-eji Kunstwerke, <loren (i-enialii^t \frliliHTi und erschüttert. Sie

doch was sixn-st nur dem Lh*KeschlitihLst\)rci.i*h..>r I-Dwußt- wird —
geistiti-s R^il'e nntl \':illkumm.ynhejl dt?r Mensch der Kiszeit in

Kuropa halte. Wir stehen hier am Ursprung küustl .'i'ischcr CrcslaUunt; und
erkennen, im V-e-rgl^ich mit Kunstwerken unsci^r Zeit, ül:er Jalirtuuä^nde
hinweg das Einmalige* eben M .lischliehe, (lei'iidc Kitropa lieferie die iille-
sten derartigen Darstellungen; diiher „kann nltü Kunst, histiirjsch gesellen
und aul' ihre primär© UrlieiiuuL lie/o^^n, immer nur nine europiüs<'!iLk Kunst
sein'1. — Eiaiigi^ Skizzen und Bilder ergänz-en dus gi*danken.reiche llüfhlein.

hritil

Denk **trfan: Ur- und fWih*n*m*hi<>hllii>hp Funde im Krlniif-G«*HTet. V.irlaa; p
Rainhax-ter, Amafetten 1953. 129 S., 4?i Ahh., 1 I'undkurUv öS 18.—
Für <lie speJäologische Fors-cliun^ sind auch die Krg?hnis!»& der Nach-

hiarwisscnschaftien bedeutiingÄ\(»ll und un;nil ehrlich. \ \ snn nun ein, wie
im CieleiUvnrt des ßuehüs Lre-fF-end steht, „mit gn>ßer rY*jude am (ie^en>-
sfand ^eschriehenes Werk als lel ensnahei" I'orsclmnfisbericht aus erster Hand11

iil>cr ur^eschif!itlifhe Kunde aus einem Gebiet hu westlichen Nieden>sler-
reich vorliegt, so kann auch der Sjicliiol^^^ nidit an diesuin W mrk v ^ l
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gehen. Resitzt doch gerade das Erlauftal in seinuin den Kalkalpen ange-
hörendem TejL des Kinzugs^ebietes' /zahlreiche Hölilen und Htilbhohksti, die
möglicherweise in dem einen oder anderen Fall urgeschk'hlliciie Rastplätze
gewesen sein können. Noch stehen »ysleni«tiäL'he Untos'uduuv-.en in diesenu
"Gebiete iaus, aber diie im Büchlein zuattmmiengiestcllten Funde des KrlauJ"-
gebiete» geben nicht mir einen Überblick Üruer die .bisher von HcinuUfoi11-
sdiern geleistet: Arl.eit, sondern lassen auch bereit« erkennen, was viel-
leicht im Voralp-erifj&biet an iirgeschichtlithen Funden erwarte! werden darf.

Speläologisch bemerke-swert sind Funde in der Umgebung de" Muurer-
luckc bei Kendl an der Erlauf („Mau,rluckö*1 bei Denk), d!e den \ ei'hisser
an eine urgeschichtiichc Kultstätte in der Höhle denken lassen (S. 10, S, 20).

Denk bespricht zunächst die im ftrlmifgebiet fest^csliclHcn Jungs toi n.-
zeitliehen Funde, von denen Lunz am See um weitesten in die Alpen vor-
geschoben ist, Das Erlaufgebiet besitzt derzeit fünf hron/e/e-illicbe Fund-
•ortej zwei eiscnaeitlicbe und eine gruttc Zahl i*ömcr/-oit lirhei" Fundätellen.
Den Abschluß bilden Hinweise auf das historische Cesi-liehcii in der Viil-
kervvanderungszeit und im frühen Miujhiher. Die Fundkar'e «ibt eine»
guten Überblick, Lichtbilder und Litcrttlurbinwoise runden den Inhalt des
g!ul auogestattet'Cn TTcirnatbuches ab,

h. f.

Kowalski Kaztmierz: Ja*ikinUa PoJwki II« Pajis.wowe AFii/.eimi ArtliOülo-
giczne, Warszawa 1953. lHtt ]*.» 20 Tal'., ti Plfmbeiln^en, zahlr. llöblen-
pläne im Text.
Der min vorliegende zweite Teil des umfassiyndcn Verzeichnisses d-er

Höhlen Polens umfiaßl das Gebiet d *r Tatra, aus dem insgesamt 70 teil-
weise bereits »ehr gjuL bearbeite'er Hohlen besprochen werden. Einleitend
\vird auf die Eigenart der Karstlandschaft in der Tatra hingewesen: 1)<J1O-
mit^cbiiete zeigen weder Höhlen noch Karwifekler, haben aber gleichwohl

unterirdische Entwäss|erung. Die OolDmit-a und KnlkfjeftJeine liegen tunlor
den aus Kristallin aufgebauten hödis'en I'^rh^bLin^en, M> daß kristalline
Sande und Gerolle hihil'ig als Sedimonle in den Karsiliöhl«n auftreten. Einige
Höhlen ergaben R-este der pleistozan^n Fauna.

Der Großteil der Hohie:i li^jft in der westlichen Tatra; als größtes
System gilt die S/c/clina-Höhle mit 1650 in Länge, den bütleulends'en Höhen-
unterschied im lnn-ern — nämlieli 21)0 tn weist di:; Mielusiia-Höhle auf.
Kionkretioncn kommen in fast allen llülili-n vort doch &\ri<\ sie nir^ciKl«
sehr bedeutend auajn.'hildel: i>n viele l 8'\ ^'cn-jen treten Hiii-gmilch, 'fropf-
stein- und WandsinterluldLLnge.il •neheneiminder auf.

Anschließend wird über das Höhenklima und di,1 Iliolo^ic der Fl-Hk-
len berichtet. TemixTaturinessuii^cn ersahen ^^iUe^c*l]|lertllll^cn von 5,2
bis 2,6 Grad C je mich d?r Höhe dos MrihU-nemgan»üs, wobei Systeilte von
1030 bis 1715 m Seehöhe untersucht wiird^n. Nur eine einzige Höhle
(Jaskinie Lodowa vv Ciemniaku) enthält das ganze J;ihr hindurch ^röfk-r-e
M-engen von Ris. Kfhle Tlöhlenti-^re der terretstrist*lten Taunn wurden
bisher nicht £eät^^stjE;llt; der cin/.i^e Slyg-obiiont ust der I l<ilileTinohkrd»s
Njplmr^us t-atrensis Wraeisn,, der anschoinend der einzige Bewolmer dieir
Höhlenwässer ist. TpDgluphilc Tier^ sind hiiufi^er. unler den Höhlen^sisl'On
sind \'icr Flcderiwnusarlen zu >r\\ iihnen, von dcnci» Myoti» myötaciiiitis
Leisler am häufigsten auftritt. Ihr Vorkommen wurd> noch in 1715 m Höhe
beobachtet. Danebert treten Myojs mVo'.is Bt>rk » Eplesicus nilss-r>nii Lind
P] coot us anritus in Höhlen de.1 Tatra auf.

UrgesL'hichtlk'he llölilüiil'uncfe wind nislv.?-r nicht -eindeutig nacha;ewi.eöen.
Ob es sich bei eiiiii^on urlefakUirli^en FuntlaLückien (polierte K^ocluen,
Kulksteinstiick) aus der Mbgiini-Höhle um Natur^ebiltk- handelt oder um
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menschlicher Anwesenheit» ist noch umstritten. Da die Sedv
mentsch ich ten tier Magurn-Höhle durch sekundäre V\ astscieinbrüche umge-
lagert wurden, ist eine eindeutige Klärung bislner nickt möglich gewesen.

Im allgemeinen Teil kommt Kowulaki noch auf die Er forsch ungs-
gesehiehte xu sprechen. Der spezielle Teil umfaßt von ,jed<er llfthlc Raum-
beschreibt! ng, La^e- und ZugangskeM-lireiliuTigt Hinweise auf den Höhlenr
inlialt und die Erforschunigsgesc.liH.lU'e und eint« /vufiummenÄlellung uller
Literatur, clit- bis'ier über j^des einzelne System vorli-e^t. Die in dor Tatra
zahlreich vorkommenlden Halbhöh en und Abris, d!-e nach Ansicht des
Autors ko-ire t bedeuten den UrgeschtclilsfWde erwarten las en und die dtiher
von keinem besonderen wissenschaftlichen Werte situl, wurden in das
Höhlen Verzeichnis "nicht aufgenomm^n. Im allgemeinen wird die Bereichnung
„Höhle1* für Häume mit melir als II) Meter Länge verwendet.

Ein alphabetisdiea Verzeicbiiis d-e-r lieha-ndclt<en I fühlen sowie ehie
Inhaltäungabü in russischer und in franssösischer Sprache ergänzen den In-
halt des au&cbnlichen 2. Bandes dz& polnischen IIöhlen\'ea'»eidumsses.

h. t.

Spocki'r R- (»•: 2ur Landächnft^eiitwivkLuiii£ im Kar&t t\c» oberen unci
P»-giiitxsrHietes. Forscluingen zur Detiiselien Landeskunde, Band 58
Verlag des Amtes Tür Landcs'ktrndts Reiiiaijen 1952. (5Ü Soil-en, 12
2jeichiumgtin und Ktirlenskizz'eii im Anluing, 12 AlibiIdun^en auf 7 Ta-
feln sowie eine geomarphologtache Kurte und ein Blatt mit Profiion.)
DM 6,20,
T)\o außeriUjrdentlk'h klar fjesfli.ri*>lveriL* Arbeit lielunidiüll ein>en Aiisscbiiiitt

aus dem nördlichen Teil de« FnmkiMijurus /vvuschtsn Xürnberp und llayituLh
in Nordbayern. Das Gebiet gehört xum obersten, aus Jura-Kalken und -Dolo-
miten l>e,steilenden f;et»lo^isehen (tliecl der tÄfiwilhLsch-FrilnkLsL-hi-.ijlierpniffzi-
.schen Seil ichtstiiEnnluudfl^c'hiU't. Her Ver tus t r bohundoH zuerst das OIICPU
Pegnit/,-(iebiiet, welch-es teilweise noch vollkommen unter marinen und
fluviatilcn Abla^erunf;eii begraben ist, so daß nur einzelne Gipfelpunkte des
CirnndreJiefs bis z-ur heutigen Ln-ndoUarriiu'lie durehslofieit. In diesem C!ta-
blet sind ui holi'CMii Mul^e (lie DiH'ksfhiditon hmdsfchitftsbiUIiend; als iyi>ische
LandscliaFtslK'stantlteilc tre'-cn T)c>lhten auf, weichte sich natürlich nur überall
tlort häufen, wo das (Irund^ebir^ü in OherflädK-nnähe liegL Sit sind ein
Ergebnis del" (inter d-un jüngeren Abhi£eriHi£*e?:i ven* sidi fahrenden fte^en.-
wärlifjcn VerkarsLnn^. Zalilreitthe IVihruiiüen im ohei-en Pej^nitziiebiet wertet
der Verfasser für cliv R ?kiyn.s.ruktioii der alLkreideKeillk'hen Verkur^'uag
XTTid Abflußhorizontc aus. Die l^ursLellinm tier /iiAamnicnhän^e zwischen
beiden ist micht &&\\v überzuug^iul gelunge'ii. Hie hydrologischen llcobachtun.-
gon der heut igen AUflußvc-rhältniss-e hüben ei^eien, dali sich der
Abfluß in dvr waufrechten Anordnung an die tcktoniscJie Struktur
verlauf im CinimL^eslein) knüpft, liin^og-ii in der Senkrechten sich M>r !.ülcni
an die fossilen Abfliiß-rlori/onLe hält.

Im mittleren Pcgnitz-CIebi&t ist vorwiegend das Gruudrelief lüiidschafts-
I>ildend. Besonders augenscheinlich i.st das sehr seltene Auftreten von Doli-
Lieai «und ebenso das dor Für das oW^e Pc^nilz^übiet Ü-U chLLruklttPistiöcJi-en
geradlinigen, Ost-West gerichteten Trockentäler. Auf Grund karstliydro-
logischer Erwägungen kommt tier Verfasser AX.IV Annahme, daß die f-and-
schaft nodi in junger Vergangenheit ein ganz anideî es Auslseihen gehubt haben
müßte, Eingt'hend wird nun aui' dii> Fintwicklung und dit> IVecteutun ;̂ der
einzelnen KoiuLschafUsforinen und ihr?n Aussagewert für die (ienesis des I e-
handelion Gebiete« eingegangen, wohei schließlich 4 HKU|»tstufon der land-

itnlerst \ü
Als Ergebnis der Arheit ergibt sich in grul&en Zügen folgende Land-

schaflsentwicklung; Entwicklung eines KarJstreliefs mit großen und tiefen
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Kesseltälem, Dolinen und v?rschiedcn<£n anderen Karslf armen im Zeitraum
vom Ende Jura bis spätestens Oberturon. Zwei Stillstatidspluiaen der Ent-
wicklung in diesem Zeitraum.

Spätestens vom Uberturon an vollständige EindoekiLTiü dor Kiirstland-
'L durch Toite und Sonde der Deckschichten.
Um die Wende vom Pliozän saim Diluvium erneute r'ruilejjuiiE ^ e s

Grundrelief» infolge Abtragung der Deckschichten. Grundwasser- und Aus-
lauguTLganiveau dieser Zeit lî gL heute in etwa 51)0 m Höhe. Die daxu*
gehörigen Höhlen (!) führen fluvia.ji.' Sedimente tuit • jungpliozuii-ultdj|u\ ialter
Fauna-

Für die Ausgestaltung der Landschaft komml der diluvialen Erosion
besond-ere Bedeutung zu. Die diluviale und postghi/.iiile Erosions] a ml schuft
wurde bis heute weds-r durch letOonischc I5e '̂emi«^.en noch durch Ver-
karstung um^eforjnt. Störungen im Lundsduiftshild Julien auf varschicdcne
Höhenlage des Grundneliefs, vorursathl durch Verstellungen im OE^erl
welche unter den Deckschichten •crFnl^ien, zurück.

\Veini man auch in dor Deutung der Vörelmun^en und der Te
und Leisten für die Landscliaftseniwicklunfi; nichi. imjuur die* Ansicht des
Verfassers teilen muß, so gihL doch die vorliegende ArboiL eine in ihren
wesentlichen Teilen über»eu£ie'i<Ie- KiiUvicklungagesdiii-hlü LMMCI- ontwid<-
lungsmäßig nur schwierig /ii .analysierenden LandsduiU. liu-.stjiider.s her-
vorzuheben, sind die au-sg-e/^ichne.en Skizzen ujid BloeUdia^runime.

Üi\ lütk Arnbergerg
Mortou Friedrich (Hullstatt): Die let/Jen rliihiintlfrllfinfVi^ Jahr«' i\e.$ ^

niannHOi-ffs. 17(i S., 74 Abb., Vorlag: <les MuaeHlvei'&iiici« in I lailstatt.
H^llstatt 1954,
Das vorliegende Heimatbuch ist eine Fortsetzung de^ im Vorjalire er*

schi&nenen ersten Bandes mit dem Titel „UalLsLatt und die Halls La Lfcn&it",
das die l'crmeî e Vei'gan îenEi eil des innersten Sal/,kamnuer^uLÖS dein Ein-
heimischen wie dem Fremden verständnisvoll nahebrachte. \\ io der erste»
so ist- auch d^r nunmehr vorliegende zweite Band ein Dokument übqr
„K u li t u- r u n d N a t u r cifier vielLiiusend.jülirigcu Salzstätle'". Die mo-
derne Entwicklung giesLatteL es allerdings nit-ht mehr, den Word
Hallstatts zu erkennen und zu verstehen, wenn ttiun nidiL die W-t
"wirkungen mit der Umgebung, die Verflechtung des Schicksals einer
müinde mit jenem der benachbarten Orte berücksichtig- Morton greift daher
hüwiißt in -einer Rieih^ von Kapiteln ülier Hallstatt hinaus.

LEi* fiilu't don l^eser — und wir he!>en besonders die für den S|>eläolo-

f en wichtigen Kapitel her\or — zu den Ries-enqiueJlen am Duchsleinnord*
uße, HirschbiTirui und Kessel; in die Kapj>^nbrüllerliöhlc; in die Dachslein.-

Rieaeneishölile und durch die iMutnmniiuVhk. In einem Ah.sdnuU über
„Treibhäuser und Ecli-olo'-e der NaLur11 z -̂igt Morton die Hcsonderheiie'.i de-i
Lebens in tier ilöhfcnwelt. Der winlerliche Pflan/.enschmiRk der Rölel;-
seehölile am T\rainisö^, d-er OrisHlieruni»sf»imi der Fledermäuse und das
Rätsel des Golcllocbes finden Erwiilmiuig.

W. Medwenitsch gibt einen umfassenden Überblick über d;e Cleo-
logio von Iiallstatt, wobei insbesondere die durch den Erbstollen auf»erull1 e
Probleniatik hinsichtlich der Situeititin der „UallstäLier Decke1* ausführlich
diargestell t wi rd.

Volkskundliche, geographische und historische Kapitel runden den
Inhalt des Buches ab, das dein Fremden durch eine Zusammenstellung be-
sonders lohnender Ausflüge in di-e L'm^obung Tiallstntts beim Studium dev
LaudschalL des SuLükamnuergulo« «n die Ikind gehl und das durch ein

87

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



reichhaltiges Libemlurverzeichnis auch dem Fachmann die intensivere Be-
scrhaf tilling mit dem bearbeiteten Gebiete erleiehiert. h, t

Tazicft" Huroun; Ikitx Al*t»iifi'iii*r tu «Irr üoiiU- vom Pirrro ^winl-Murlim Mit
einem Beitrag vmi IVÜx Trombe. Üi erstetfcl von Lothar Tobiufl. 155 S.,
23 Tafelbilder, 1 Jlttlilcnquerscluiitt, Hin. Verlag Kberhurd Blockhaus,
Wiesbaden, Wib'A* Preis DM 5,50, öS 38,50.

Das vorliegende Buch ist eine jjul gelungen« deutsche Übersetzung von
„I*e Goufl're d& In Pie-rne Stiint-JMiirl-in4* von Ilareun Taxicff. Wie bereits
in der Bevsprediung des Ori^inalweikes l) erwäbnt, schildert dor Verfasser
die Krforsckuni» cles (Joulfre f.öpineux in dan Pyrenäen. Du; \lQlion dar
gci'ahrvollen Abstiege, die lüuitdeckung der unterirdischen Uiosenliallen und
sctiließlicli den tragischen tödlichen UnFall und die letzten Stunden des
llöhlent'ursehers Loui.ens, si>wie di-,' duna^h trotzdem uei e;e Knlde^kun^:
— all dieses läßt uns der Verlassev ansfliaulich inilerleL'en, als wiire man
selbst unter den Teilnehmern

Absctiüeßenid giht F'elix TroEiilie eimen kurzen Überblick üj>er die
Ziel-e der Höhlenfoa'sduing, besonders über die liöscliriehenen Kxpodilionon
in den Gouffoe Lepineux.

Mit einem geschmackvollen Kinbund. einer ITöhlenskizzc und zahl-
reichen, ausg-eaeicKftsten l'otos auapustntleL, LsL dioser packende Krlebnis-
bericht der Erforschung uinterirdi.sL'hen Neulandes besonders der Jtypend
zu empfehlen. Die Kröfüniung einen wei'en Leserkreises t)©^ü.nsti^t util̂ er--
dem der verhältnismäßig niedere Anschaffungspreis.

L'rnst Soiar

Ann: Geology of tbe Mammoth Cave National Park An*a, Kentucky
Geological Survey, Series IX, SjM.*ctal publication No. 2. University
of Kentucky, Lexington 1953; 40 p., 14 fig,, 0 plates.

Die Schrift — die erste einer Serie, m der über die Naturwunder und
Na'.urctankmaie Kemtuckys berichtet werden soll wandet sich in ers'eir
Linie an die Besucher das behandelt t*n Gebietes. Die Darstellung ist daher
halbpojHilar, aber eine wissenscha I'll ich fundierte Einführung in die Geo-
logie des Mammo.h Cave-Parks, die auch de-m des Gebietes unkundigen
Fachmann ein utntassondes Bild bit*_<H. Die reiche AuAsLatüing mit Fliklein
vermittelt besonders k'-lrendigt.» Rindrüike von der Mamtnoth Csne in
deren Nachbarschaft übrigens auch VIÜLÜ- andere bekannle I lühlen liefen.

Die fossill'iihronden „Mammri.li-Ca\eL*-Kalke stammen aus dein :\liss:&-
sippian (Alikarhun) und ist gemeinsam mit. Sandsteinen gleichen Allei-s rund
400 m mächtig. Auf eine jangkarDoiic Faltung („IVnii.sylviniian") l'ol^t ditv

Ausbilduni» einer Krosionälandschali, die — iih.nlich wie dij; Altlandsvhallen
unserer Kalkalpea — erst viel später \erkarsdet.

Mit der Verkarstung beginnt die \\irksamkeit höhlenliildcador und
naumgestalliencler KrliFle, die nun auch im Hel'te Gehandelt worden. Be-
sondere Gebilde, die bei den verschiedenen Führungen durch die Vlammu.h
C'-ave zu fcehen sind, werden im Rahmen einer Besiprei'lutng de.1 r'ührun^*-
wege beschrieben oder erwäluU. Der Verlauf der einzelnen he îuî cmen>
Rouien ist durch einfache Höhl*mski/.z„-n erläutert, denen leider kein Maß-
s'.ab bei^e^e^en ist. Kl^nso \ermilit man Angaben ül>cr die (iüsiiiiitiiitigc
der ein/elmen "1 Iölil-^n^ün^ct See^öhe» d̂ ss Eingungos untl IIüheLiluge tier

itnd tiefsten I löldenbeii«. • h. f.
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